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Vorbemerkung Q 

De:r Bildstreifen ''Der chri stl 1c he Heimschmuck" ist der 

erste Tei 1 ein~:!:' auf 3 - 5 Ser ·ien vo:rgesehenen Bildband­

reihe zu Jcm Gesnmtthema "?a s c h ristliche Heim". 

Als nächste S·~:reifen zu diesem Thema erscheinen 

"Vom Beten i'1 cer Faffij_lie'1 und 

"Das chris tl ichP, Heim im Kirci1enjahr 11 ,. 

Jeder Streifen :.st in s1.ch geschlosse:1., Als vorzügliche 

E:rgänzung zu dieser Bild b a nd se2·ie kann das zweit eilige Bild­

band von Dr.Konrad 'lheiß :•va-:;e:r und Mutter" d:i.er:en., 

I., "Vc.n cier Wü:rde und Vera~twor t:.1:1g des El ternamtes" 
Cf, 97/I, 

II-. "Das 'Priez-: 3rtu.m der E:::. "'::er.r:.." C"i. Cf a 97/IIo 

.. 2 . ~ 

Zum Titel..:_ 

Für ein lebendig es ch:ristlic:1.e '3 F am:!..lienleb~n ist de::r äussere 
Rahmen von nicht nebensächlicher :B0deu·~u.r:g .., Ii1 o -ff'\ 1 ooc.r"~o~"~ Bi..1-

der wollen uns einige Anr3gungen geben. wie man ein Heim 

christlieb ausschmücken kan~., Was wi.x hier zeigen~ soll nur 

Anregu~ gebenoEs ka~n und soll nicb:~ alles5. was wir hier auf 

den Bildern sehen~ auch genau so in unserem eigenen Heim ge­
s-taltet wa::-deno Manches wird man ncch einfacher und soJ-:-JichterJ 

manches gewiss auch ·;Jessc:.r. machen kö,ms;l _"Es darf nicht verges­

sen weröa;:J.~ dass das christliche Heim kE:ina Kapelle cder K:!.rche 

ist. Auch gu.te prof atZ:. :ailder g'3hö:!'en in d'3s christliche Haus<) 

Ja selbst d!.e c.bri.s'tliohe Kunst im Heim soll eine grcszz::c 

Nä,he zum Leben i.n der Welt haben·,' als die.KL.ütb:Dcl3:~ in ~er 

Ki:rche. 
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Es wäre aooh verfehlt, unsere Wohnräume mit religiösen Bil­

der~ zu überladen, viel wichtiger ist es, d~ß die einzelnen 

Bilder echt sind, sodaß sie einer ganzen Genen: :;~_un :. vielleicht 

sogar noch den folgende!'! Generationen religiöse Anregung ' und 
christliche Preude geben kö~~en ~ 

1. Haus im ~rechtal. Kunstverlag G.Röbcke,Freiburg Br. 

Das Heim ist die Stätte trauter Geborgenheit.Tief ist hie~ das 

schützende Dach herabgezogen, um vor denUnbildender Witterung 

zu hüten .. Fest und sicher stehen die Mauer.n ., Friedlich umschlos-

sen und gegen alle Unbill geborgen muss man sich in diesem Hause , 

fühlen. Aber ein Heim soll nicht engherzig die Bewohner ein­

schliessen,oondern erst recht die Herzen nffnen für die Welt und 

die Menschen, So steht das Haus ~itten in der grünen Gotteswelt, 
W".d der Balkon dar an ist wie ej_n Luginsland ~ Die Bäume umgeben 
es gleich lieben Freunden; W~esen un~ Hänge sind wie gute Nachhaxnft 
Das Kruzifix ab er. zeigt, de!=JR ~uch der Glaube in diesem Hause 
eine Stätte hat. 

4 -
2. Kleinstadt. Foto: Defne:r. .. 

Hier in der Kleinstadt bilden die Häuser eine freuntj 1 i clJ.z G'3-

me1nsqhaft, wie sie auch die Menschen m~'einander pflegen. 

Und dennoch zeigt jedes einzelne Haus, daß ein Eigenleben es 

erstehen ließ und in ihm wohnto Wie in fröhlichem Behagen 
I . 

läch~ln sie in di.e Welt hinaus. Die g:rünen Läden, die weissen 
Gardinen und die bunten Blumen auf dem Fensterbrett sind · Zeu­

gen de.r freundlich gesta~~ te:tden Kräfte. im Heim, von denen 

so viel segensreiche Wirkung au:f alle Familiengli ede!' ausgeht~ 

Als der Mittelpunkt der Kleinstadt ragt der Kirclli!tu:-:m empor. 

Er weist all~m Streben das letzte Ziel, und seine G1Gcken 

lassen in al.J.er Lebensfreud e den vollstnen Ton anklir.gen.. 



II 

- 5 -

3. Siedlung Kohlscheidt bei Aachen,vcn der "Gehag" erbaut. 
Foto: Scherl. 

In dieser Siedlung wohnen Menschen, die ihr Beruf in das. Dunkel 

der T.iefe führt, in den Kohlenschacht. Das Heim aber soll uns 
geben, was wir· draus sen entbehren. Darum bietet jedes Haus 

hier den Bewohnern Licht und Helligkeit. Nach allen Seiten 

steht es der Sonne offen; in jeglichem Raum hat sie Zutritt. 

Im Vorgarten entfalten die Blumen ihre leucht€nde Praoht,Au­

gen unrl Herz zu erquicken und aus ihrer Jrülle die Stuben im­

mer neu zu schmücken. Draussen ist der Arbeiter einer unter 

vielen; darum soll er daheim sein abgeschlossenes persön­

liches Reich haben, darin er seines eigenen Lebens froh werden 

und nach Belieben schalten und walten darf. Doch ist es bis 

zum Nachbarn nicht weit und fröhliche Nachbarschaft zu pfle­
gen nicht scbver,vielleicht im Plaudern an der Hecke, wie 
die Mädchen tun, oder indem mR n abends im Gärtchen beisammen 
ai-tEt. 
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4. Die "ZiJ_l_eburg_~: ~m Be~liner Norden. F:>t-:>:Scherl. 
bie Großstädte, die mit der wachsenden IndustLie emporwuohsen, 

kannten nicht ditese Rücksicht auf das Leben der Einzelpersön­

lichkeit und der ]iamilie~ Es galt in erster Linie, den teu­

ren Boden nach Möglic hkei't auszunutzen. Die Häuser wur~en 

dioht hinter= und nebeneinander gebaut, so da~ fÜX den Zutritt 

von Licht und Luft nicht viel Raum blieb. 
Dieser Blick auf e·l.n~ Berliner Häuseranlage zeigt uns die 
ga~e Trostlosigkeit eines der ~desten Gro~stgdtwinkel. Ein 

Häuserblock reiht sich an den andern, nur durch einen engen, 
grauen Hof getren.r..t. Zu · de~ Beschränktheit und Lieblosigkeit 

des Äusseren tritt vielfach noch Verwahrlost'lng. Da kann es 
im Innern nicht viel anders aussehen .. Denn an solchen Stät­
ten kann sj..cil nu:r schNer ein gesundes,frohstarkes Familien­

leben entwickeln, und das etwa vorhandene wird nur zu leicht 

erstickt" 
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5. Moderner Gro~~l~~tblockc Foto: Baumgartner,Freiburg Br. 

Wie anders wirkt dieser neuzeitliche Bau! Auch hier .wohnen 

viele Menschen dicht beisammen. Doch Helle und Freundlich­

keit erfüllt die Wohnungen aussenund innen. Die Sonne kommt 

in fast alle Räume, u.nd der Blick nach dr aussen sieht nicht 

nur den mächtigen Mast der elektri sehen Leitung, sondern kann 

sich auch an hohen Bäumen und grünenden Anlagen erquicken. 

Immerhin zwingt die GroBstadt den ~inzelnen zu einer stärke-· 

ren Isolierung. Er muß mehr als !meder Kleinstadt sich seine 

eigene Welt in seinen Räumen auf richten. Diese müssen daher 

so viel Wärme, so viel Licht und Trautheit ausstrahlen, so viel 

Erfüllung des Lebens muss von ihnen ausgehen,daß sie den Fa­
miliengliedern einen ~eil der engeren Heimat ersetzen, wie 
sie das Land und die Kl~instadt darstellen. Nur da, wo das 
Heim dem Großstaetmensohen zugleich ein StUck Heimat ist,er-

~--~~~~·~·~. ~t ihm ~~~~~-~~~L·~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-------1 
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h r-~~·~~hP-1 
• A •• h ~ eh Am Bauern aus .~ l ~.. ~-- . ...., ...... " .,.,.m1 ·~J!!!l-"rT~:ci~eft~· :;.~h an :~~_euersac. s .... s --

~~- ~~- - -· -W- hs des Menschen hat im Ha:J.m c.o1.ne Wurz.el 
Alles Werden und ac en · 

h .,_· er se"' .... · ne er.ste Entfaltu.~.'lg .. Das Heim tst auch 
Und e~lebt 

· D hä l'che Umschlos-die Pflanzstätte des r9li.g5_c.se.n Leocns" ie us :t • 

h 
·+. d s Vorbild der Fam:Lliengeme:Lnsc haft sind der frucht ..... 

sen el.u, a · lt von 
, . tlic~er Frömmigke:·.t • .uie Glet:~.b~m- la ung bare :Sod6n CJ.'ll'~S '· . , .l. · ·+o · 

Eltern und Ahne.n präg·: s:"_oh im Hau.se aua uncl loo.~ we~u .... r ~n 
c . ..;.. S i""d sie auch clen Kindern zu einem wesenr-Brauch und ~o.·ivts " · ~ w ... . 

haften Leben sgu.t ~ . 
"' b ... • 5 t:~i"'1'An Ge;stes. de;: im Ha;1se 

Als ·a·,,spe·'"es Zei:hF.ll c:.es c -l J - - ........... , . - • 
....... o .... . · .. , "'C •.,en 

• ~- .:J c.l~g··\.~s-· HaiJS.:ifJ;U.~:.. J ~ ;:,- ID? .l ·-
wohrr~ und waltet . ststl~ ~er r . ..._---V · 

T 
• d kü· nde··-· .:;,....~.., .... d,..·ß den Bewohnern.' alle Kraft und alle üren un L uC.'I • .·.,t!' CA • 

letzte Geb C'~ gsn:tei ·t au.a GGt t u:J.d sei:.ar G.:.'la d":' _k-:mm-:t J w~e . die~ 
. h"'. l.J.. ...,, W,.....,..t--: 0 .JPr diesem eäu!J.sischen ..;:)S.U8I!l.hOf S!;lgen. d:!.e S:} .1-l.C -.Lu UJ.o. ~- ..... -· ' 
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·"Lata Dich ,HERR Je su Ckü:t~ durch mei n Gebet beweg en; 
Komm in mein Herz und Haus und b:c i r .. g e mi r den Segen. 
Nichts richten Müh ' und Kunst ohn· Dei ne Gnade a us; 
Wo Du ,HERR , bei mir bist;kommt Seg en l n mein Haus." 

7. Religi öse Hau sb eltl.S~:,t:' . .QJ!-u.~ Foto : J ei t er o 

Der christliche Ge ist des 1-Ieims hat, be s onders i m südlichen 

Teil unseres Vater l an des, Ausdruc k gef unden in religiösen 

Bemalungen der Hausv•:and 1 u.:.;d di e Nachko mm en üben treu weiter, 

was die Ahnen beg ründe t habe!'J. ,. In diesen Bildern gibt sich 

die p er sä nlich geartete Frömmigk eit des Hauses kund. Hier 

sehen wir rechts Joach:!.m und .Anna mit ihrem Kinde Maria in 

der Mitte, eine heilige Familie , die dem Heim zum Vorbild 

dienen kann. Das Bild links stellt den heiligen Ferdinand dar. 

Vielleicht ist er ein Schutzheiliger des Hauses oder der Na­

menspatron des Hausvaters. flicherlieb geh~ von dem Blick allf 

diese Bilder manch heilsamer Einf}uß auf das Familienleben 
aus. 
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s. nk F to · Defner • t auf der Hausba ,.. o - . . i hen Volkes heraus Gesch ich · en des chrl.>;)tl c . 
Aus der Liebe und Verehrung . ..., ilien geworden .. An vl.e-

. n v1.eler ~ am d · 
ist Maria die Schu"lizher~l.- B;1do Oft sieht man wie hier J.e 

i:en Häusern finr3et man J.hr - . . ist das Bild über 
.. , · he n Kin~· S1.n."ll.g · die 

Mutter mit cem gott - l.c - . M . a mögen alle segnen, 
~ .. Josus und arJL d it 

die Haustü.."'::' gemau. ..., d ~rennt das Lämpchen, am 
,· ehen~ Am Aben · leich ';er aus - und cJ.ng he sind. Es ist zug 

n _. nk 1 der Nacht na . . h 'l'ge . H'-i-"enimDu e .. l'ederandie el.l. dl.e e~l. ,:> •• .... 1ler Fa:nJ.11eng l. 
• ., l.C. '~ t es Grus >:>en a wie e~n .L .l -- · 

. ··tJ.., icha K J.-nd" i 
Mutter und d .g_s go .., ·- 1 Zannantonio. Bavar a • 
Der Sc_!?._y.th:he .'..T ig_e~ Foto: Ange o h heute noch der Bauer seine 
- ----- .. · en Zeiten so bat auc Leonhard 
Wi e i ll f 1uher ~ nkt Wendelin,Wolfgang, 

S- h tzhei-: igen: ' a . lfach in al-be sond ere .n • v u .. ~ rfjßlt hat seinen Grund vl.e 
th Ihr Sc huu ze · und .Aga a ~ 

g .. 

ten LegenrJen ., 
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Als vorzügliche Beschützer der Tiere gelten Wendelin und 

Leonhard. Hier s ·t;eht an dc:r Rückwana eines Bauernhau.ses, nahe 

den Ställen, Sankt Leonb.ard; von dem es in einem alten VoU!s­
spruch heisst: 

" Sankt Leonhard sei unser Mann, 
Der also miläreich zugetan 
Dem Vieh, den Kühen, den Rossen.&." 

Wie im Bewusstsein sicherer Hut schmiegt das Pferd sich an 
seine Seite und unter seine segnende Hand~ 

10. Modernes Lan§hau.s,. Foto: :C1ri tz Witzig}München. 

Auch wer ein neuzeitliches Hei:n 0a,;.t oder ein einfaches Sied­

lungshaus, kann nach alter Vätersitte einen religiösen Spruch 

oder ein religi~ses Bild ~n der Aussenwane anbringen lassen. 

Es ist ein gutes Zeichen für den bodenverbundenen christli­

chen Sinn in unseter Zei ".i; d8ss es in manchen Fällen schon 
geschieht~ 

11. 
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- ,~ Darstellung dee ~eili-w.;"' gut passt •~u. dief:.em .uandhaus o...~.(;; 1' bte' 
... u Gott die ganze Schöpfung ~e . 

gen Fra.nz von As.:3ist~ d;~ ~~ Llnd Reh.e o Von dem :Silde des 
Freu.nd~. ich umgeoe:l l.hr. og ~. Natu-r c:~-,· cb auf' die Hausbe-

- d , .: L, e be z· .. :rr - \A.. Ilel. ·J.·· 1·g·:)n aber w-:.:r o . .,e -- · 

Verantw~ rtung werden SJ.e , .. c.rgel~€· '1 rvht be son-:ere::- 1 h 
wohl'lG.r: u.:;v ·'. , Haustiere sorgen und gle c 

Pfl ::.O'e{l. t:reu für die den 
G2:c '::~~r> ~o s h" fer sehen 

dem Heilige~ 'lJ~ Lssisi in den Gesch6pfen den ~c . op 

~ c.• C'"''l un·..t y r .... J_ ~' ·~ • - . 

,y· .• ~- -5. 1 3 c:iel .. Fo "'.io : CaJ.J.g .. Ha·:..:Jd§Hie~:c-':.. Thl ........ ,'1aJ .... - ·• , li on einen Weihe-
---- . """'· . e-il"'n Hat:.s~ega.1 c .ng ... ' H ' 00 t 1 Ul ~ , ,. --L '"' 
Manche;:; f;J_ w · -· ... -· ~--- H .• u..1.11 alle E.:i.ntre-

S hr.; ft der das au;:; '· 
sp:ruch in kunetvoLl.ar , c -- .. ~ E·- ist de.:l Bewohnern eine 

. G t~·c·~ ~ch,J..tz stel..~.t " ... 
tenden 1..;: o I; 'J ~,.. " ., • So en. den. 1er Prie.st er 

"'e~ ki"' ch ... :.cben ..,g · ;-
stete Eri r...na T'.lllg an "' .... - - "' d . n A!J e Wohnang herabge-

--;., ..... "·t: o Be.·,s od ~- ~e -- ~ eL~ls":. ac.:: das neue .. ~au.~ • .• d..., ·~ sie nehmen:er.~.euern 
l 'n·.l mit; c.err:. Wei.awßsser ~ o­fleht ilnt, ..... 
,.... on ge" c- .. :...~o· crv~ei ~e alle Tage. sie diesen oeg_ ........ 5 



Dieser Haussegen laatet: 

Gott im Himmel, unser Vater 
u.nser Helfer, unser Rater, 
se?ne uns und dieses Baas· 
te~le allen, die hier leb~n, 
De~nem Namen Ehre geben 
De1. ne reiche Güte aus o 

1 

Mach u~ f:ei von allen Sünden, 
dass Wl.r nl.c ht im Tod erblinden 
s?nder~ frö~lich. sind und klar, ' 
hl.lfrel.ch Sl.nd, l.m Frieden leben 
und den Schuldigen vergeben 
tapfer Sind auch rtn Gefahr e' 

.. · .. 
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Daß Dein Reich allhier erstehe 
lind ~ein Wille so geschehe 
o~ Wl.r wachen oder ruhn. ' 
G~b un~ Trank und gib uns S eise 
gl.b De~n Wort und gib die W~ise ' 
wenn Wl.r reden oder tun. ' 

Halte fern die Macht des Bösen 
daß vom Übel wir uns lösen , 
ireib die schlimmen Geistef aus. 
o~e zu uns Gott und Vater 

Sel..uns Helfer,sei uns Ratef 
blel.be da und halte Haus. 
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12. Madonnenbild an der Tr epp~. Foto: Olemens Heinr o Schmitz, 
Krefeld .. 

Aooh die dunkle, hol~geschni tzte ll/ladonna am Treppenaufgang 

bedeutet einen scDönen ·und frommen Gruss zum Eingang. 

Jeder,der ins Haus kommt 1 geht an i!u:' vorbei, un.d wie das 

Heim ih.?;:_ den Gruss darbringt mit Blumen und Kerzen, so 

wird auch der V~.,lrübergehende zu ehrfürchtigem Grüssen 

gemalmt o 

13. Kreuz auf der Wo_h:n_Eieie.,;:_ Foto: P·aul Jos" v. d .., Heide~ Weiden · 
b, Köln. 

:Das wesent1.iche Sinnbild des Christen ist das Kreuz. Es 

ist das Ze i.ohen unserer Erlösung ~ In den ersten christlichen 

Jahrhunderten war das ~reuz ohne das Abbild des Heilandes 

· gebr~uchlich~ Später stellte man Christus am Kreu~ dar als 

den · T~iumphierenden; den Kön1.g der Welto 
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Zu diesem Königskreuz 
r 

.. k keh:I_"t man auch heute gern w-ieder zu-
uc ' weil in ihm das E .._ rlösungsgeheimnis seinen 

sten .Ausdruck :findet. Die . b .. . . vollkommen-
ist j . ge rauchl~chste Form des Kreuzes 

ene m1t dem Bilde des leiden . 
schöne alte Kr . den HeJ.landes. Dieses 

euz e~nes niederrhei . h . 
mit dem Ausdruck des L 'd n~sc en Meisters vereint 
Tod. e1 ens etwas vom Sieg Christi über den 

Heute hä t ng das Kreuz wieder wie . 
der Wohnstube H' ~n alten Zeiten auch in 

• 1er an der breiten Wand i t 
über allen im Raum se d s es gle ic gsam 

' gnen und zur Andacht r f d 
Kreuzgruppe auf. dem B.. u en • 

·, ucherbrett. Foto! Olem""""S H· 1 Sc . 
'""u e nr • hnu tz 

Di B Krefeld. ' 
e ewohner dieses Hauses ha lten es mit dem Apostelwort: 

"Wir ll wo en uns rlihmen im Kreuze Christ1· " D 
auch · E • arum steht 

1m mpfangs= und Besuchsraum ein Kruzifix. 
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Es ist eihe wertvolle künstlerische Gruppe, die ein Meister 

des Mittelalters schnitzte. Sie zeugt nicht nur vom Kunst­

Sinn der Bewohner, sondern ebenso von ihrer Wertsöhätzung 

des Kreuzes, Denn sie haben es sich etwas kosten lassen. 

Jedes christliche Haus sollte ein gutes· FamilienkruzifiX 

haben. Es ist eine unwürdige Art, wenn man für profane 
Dinge das Geld bereitwillig ausgibt, während man damit kargt, 

wenn es sich um einen religiösen Heimschmuck handelt. 

Und das Kreuz vor allem andern muss eine wirkliche Zierde 

des Hauses sein. 
15. Balkerikreuz. Foto: Nelles,Trier. 

Hier hat ein Jungmann in seinem Raum ein schlichtes Balken. 

kreuz aufgehängt. ·Eindrucksvoll wirkt das dunkle Holz an 

der hellen Wand und spricht eine sieghafte Sprache, wie sie 

dem Jungmann gemäß ist. 



Der Zweig de:a gewei.hten Palms bekräftigt den Gedanken 
vom Triumph Christ·i ·• 

Wir sehen hier auch einen charakteristischen Schmuck des 

Jungma.nnzimmer·s, das religiöse Spruchband, Die Jugend liebt 
kraftvolle Worte und macht sie gern zum Leitmotiv ihres 
Verhaltens. 

16. Kreuz in der Küche. Foto: Jos.Espagne,Aachen. 

Auch in der Küche hat das Kreuz eine AUfgabe. Die · vielfäl­

tige,drängende Kleinarbeit des Tages nimmt die Hausfrau so 

leicht gefangen, sodass sie in Gefahr ist, itll' Äusserl'ichen 

aufzugehen. Ein Blick auf das Kreuz stellt· wieder die Bezie­

hung zum Ewigen her und hilft ihr, das Tagewerk im rechten 

Geiste zu vollbringen, im Dienst des Allerhöchsten und zu 

seiner Ehre. Und alle Mühsal, die der Tag bringt,wird leichter 

im Gedanken an da:s, was Christus :für uns au:f sich genommen hat. 
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17. . ~oto· Ciemens HeinroSchmitz,Krefeld. Kreuz im s_c_h_~af_z .1~~~ ·- ~ · .. 
=.....;;...;.=.- "- . brhaft'"-'s Sc'l-lmuolrstllck des Raumes, Hier ist das Kreuz el.n wa ~ . . 

. . E. t •tt den Blick anzieht • Im Sc~l~?fzJ.mmer das gle~ch be~m 1.n r1. d 
h .. nsten über den Betten. Wie segnen hängt das Kreuz am sc o . I 

. A über die Schlafenden auso m breitet der Heiland seJ_ne rme 
. h a·· htjg das Abend-rund A . cht des Kreuzes lässt Sl.C an ac . . . 

nges~ . d . Aufblick zum gekreuzigten Er-Morgeggebet sprechen, un 1.m 

löser gewinnen wir Kraft für den neuen Tag ~ 

18. . nk 1 . A.llgäuer Bauernstube o .Foto: Kester. Herrgott sw1. e 1.n ~ - · 1 · · 
. , ' l dete dat> Kreuz so ganz den re l.gl.-Bei unsern Vorfahren: 09 " t -

. . d ss sie den Platz Herrgot s "sen Mittelpunkt des He~ ms 7 a . . 

:inkel" nannten and in Bayern und Österreich ist d>es~r 
• 1; h in fast allen chr1.stl1.C hen Herrgottswinkel auch heu e noc 

Häusern zu finden · 
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Er ist in seiner -schlichten Form Ausdruck einer · innigen, 

kindlichen Frömmi gkeit, Die Bilder der Heiligen, denen 

im Familienkreis besondere Verehrung zuteil werden, umgeben 

das ~reuz. Tier immerg rQne Efaa, das Symbol der Treue und 

Beständigkeit, umrankt das Kreuz und Heiligenbilder. Oft 

hängt man am Kreuz auch den Rosenkranz auf. Meist ist 

der Herrgattswinkel in der Ecke angebracht, in welcher auch 

der Familientisch stehtG So gibt sichddie ganze Familie in 

die liebende Für sorge des Heilandes, 

19. Sonntagnachmittag im Herrgottswinkel.Foto:Kester,München. 

20. 

Auch Fam~lienfröhlichkeit und muntere Geselligkeit haben 

oft imHerrgottswinkel ihren Platz. Gut kann hier echter 
I 

Frohsinn gedeihen4 
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't -on ae~ ~feude der er-
d s~bwi~1gt e"GWaS m1. iT · ~ • 

In allt>r .t~:.e ern. . ht des Heilands IDll.Se aller 
~1-"' de,.. Tm An'"'0GJ..C · lösten Go:;tes.z...~-n ... o ~ '=' Z ht und Sitte blei-
.. t . den Grenzen vo:l uc_ 

-iugendl:tche Ubermu ::..n . W t h"rVclrW '~gen.. son-
" !'~chlüpfrig es or ... a · 
b - ,; ... d~ rf sicl; kein - f iil. 1 n en. J,.:.lo a . - .. 11 alle Herzen er e • 
dern die l'echte Freude im Herrn W;. 

F t . 'fiTelles.Triero 
,... . , · -rv:1dchenzi~.2.. 0 0 · -· • _ 

Herrgott ;;:,~J...!)~.fl_ .!.!!L · - -·--- H tt sw., nke.L der - ~ habeil aen ... errgo ... 
Viele Ferlilie.r.. unaer~r J.:age . 

Eier :.at das Ju:-· t:madc~'len e~nen 
.A~ute!l 1 " ~bevoll LJ.ce:c.non:rren., - - kl . ne'"' RPich 

. ..... d d.arur~t er se~n el..;. •=> 
~-~~ exr'cht ~ ~ u~ 

nach seinem u1J. · - . h im ue....-rgot-'.i swinkel! rr t -'t'be.; t e;;t es sl.c .o..~. ~ 
rufgeuaut ~ ~ 1 e gl1. v. ... , . . d"' . h ; n den stunden der 

. h "" i er at:t c '.1 f .Cl. e -'· 1C -
Aber es s itz-';; s:.c. ~-·· - . -. · 1;r~~ I :c -:::·,p'lS 'JG.~"Y:" 

Ru
'!...e d Tl holul"'g vertieft in e:!.ne c~ SJ nn.. ~- ~ . J 
' .l' u. . .-. r r- -- ~ .. , . "' r7 Klang der ..ua'XG e .. 

~ 1 ._ 0 •-~ go ~V'?l.S ---~ ""um 
n c-l "1D't ~ .l1ni.gb i.:<.l.'!v. 1.-.. · .J \.J..u. ~ IIl8- .... _ -"!,..) • 
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Im Herrgottswifl..kel f" d 

J.n et das 
und Er heb tlng" Yiel So 
s ·· -..gen ka.an 
patores Frauenleb 

21 en. 

Jung "d ma eben reiche E . 
vo . rquJ.ckung 

n hler ausgehen . . 1n se1n 
• llerr_gottswinkel in d 

---.;=:::..::::.:~.:!:.!!~~e~~r~W~o2J. h~nG:s~t~u~b~e~. Foto : H" + t . 
'Tlr . u v enmeJ. st er 
~ aulJ.ch ist aDoh die Herr Radevormwald~' 
.Morgenxwird sie von d gottsecke in dieser Wohnstub 
· er aufstei d e. Am 
J.n der Dämmerstunde b 1 gen en Sonne be.glänzt d u e euchten d. , un 
nter Tag sitzt die Famil· h J.e.beiden Kerzen das Kreuz 

und ;ed . . J.e ier nteder . d • 
" 8l ~ der J.n seiner Erh 1 zu en Mahlzeiten 

de:r Nische langt set t . o ungszei t nach einem Buch , 
· ' z s 1c h d am · t - atls 
J.n ~en Herrgottswinkele So ist d~ auf die gemütliche Bank 
anzJ.ehender Mittel kt J.eser Herrgattswinkel . 

puru des He· eJ.n 
werden ge~~ in der trauten E k~ms, und auch die Besucher 
genheit do~t f~nd c e Platz nehmen und f h . ..... en., ro e Gebar-
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22. Ferrgottswinkel im Arbeitszimmer. Foto: Leni Werres,Bonn. 

Ein christlicher Hausvater hat sich über seinem Schreibtisch 

einen Herrgattswinkel e1ngerichteto Ärger und Mißstimmung, 

die bei der .Arbeit aufkommen möchten, gehen unter in einem 

Blick auf das Bild des leidenden Erlösers. Zwar .r..ehmen die 

Forderu.ngen des Berufes den Hausherrn stark in Anspruch. 

Der Herrgattswinkel aber hilft ihm; dass er kein Sklave 

seiner angestre.rgten 'Iätigkeit wird, sondern Herz und Sinn 

ihm offen bleiben für eine höhere Welt und für die häusli­

che Familiengemeinschaft. 

23. "Braut des Heiligen _f:;..3istes 1
'. Foto: Anni Hensler-Möring,Trier. 

Religiöse Bilder und St&tuen sind in unserm Heim viel mehr 

als ein blasser Schmuck. Sie sind lebendig er Ausdruck un-· 

ser es Christensinnes. liebevolle Zeichen unserer Verbunden­

hei t mit den Heiligen Gottes., 
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Sie kü.nden u.n-s ·r on jener Welt des Ewigen ~ in die wir immer 

mehr hinei nwäohs er1 2o1.le.:1~ Darin 0ff eno art sich wabre reli-. ' 

gicse Kunst, dass sie unter dem Schieier des Irdischen das 

Him.rlliscb.e darzustelle n vermeg In der ~~omp osi tion des Bil­

des, in I'o r :11. unä Farb ~n muss~· sich etwas vom Glanz des Gö tt­
lic he n wider spü:g e ln .. 

Neben dem Kruzifix hat da::3 Bildni.s der Gottesmutter im 

chris-~1 ichen Heim de.n El1renplatz " W..a:ria ist die Mi terlöserin, 

von Christus am :Kreuz aLi.er Mensohheit zur Mutter gegeben., 

Durch Maris finden w:tr am sichersten und leichtesten den Weg 

zu Christus ~ Sie ist die treueste HUterin des Glaubens in 

unsern Familien, die zmyerlässigste Patronin der Reinheit, 

die wundsrbare rv;utter und Schütz erin des Heims .. Leider gibt 

es viele Madom~.enntatue.Cl und -bi_lder 
1 

die leeren Gefässen 

gleichen; i.n. den.e n n1cht s V()ffi wah1 '3ri Wesen der himml ische.n 

Mut!ier 
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Ivlarienbi:!.dnis unseres Heims soll ~, - .-.t'l-.- ·· r>'!r krmm.t ., Das d r 
zum ..... LA.>:>...:. ...... ~.n. ~- . • L"ebrei2" und der WLln e -

vom ne1l1gen J., . uns auch et·.vas sage.r.. K'" tler 
Diese 8-':iat~le nennt der u. ns . +. baren BegJadui1g Marie~s. h spr1ch~ 

. . G • st e s" Aus :J.. r ~ 13 ~ das He1l1gen e1 o • 
ArnG ld ~1:enslar :::. o. ll.; . d ·;t ~ ge müt t erl1c he 

... "r '+ Pb8~SO Wl8 emc • .1.. -1.; ebl iche Jungfrqu.L .-Jh ... :,c: l... "' - .. '"·'-t lichem 
~ . -'- :·h"".".s-'--".ablt von go ... - Wesen J..S L• ~~-- -- J- ... Hir-€ a·o e.. Ihr g~1.z E:.o 

Gnadengl an.s • 
· :Bi.ld. ka1:n Solch e1n er'~~ p 

"-" .... ·J J 
Fre·u.ct'd ~ kar!..n Zutrauen und Andacht 

weokenn . ~ ~o 8 HeL~.Schmit~,Krefeld • . b Foto. Cle~-n . 
Mado:m.J2_ )-:~~ ___ G._e;r_ '.V0illniC\?- ~·. ; .. '"'te Tl/ft;tt<?rg:tt~sdarstellung 
--·- r-~-: .i € 1St <J.i p SOb .1-V I 

JY..ar1..a iD1 "ti deiL z. · "ll- - . _ . ., . ,~ U"'ct" K.: nder " Als himm-
b · , d -r ur b -c e .1. n .i.J. J.. f· ... _, die Wor.~.ru:d;ube. v~,r 1.~ - - .. 

uz . ... ~- ... · :r r dem HeJl.m~ I ' • '" '. t:..'.t'1 ~ · c· , =-h .. >:>18 .... oe lischc: tJC~1L< ... L:'"' .... ·- ....... ~ 
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Ein mittelalterlicher Künstl •t er schuf diese Himmelskönigin 
mJ. dem Zepter, dem Ausdruck ihrer w·· 
das Zeiche..'1 ihrer k'' . 1' urde, das zugleich 

- onlg J.C hen Macht ist s D. . . . 
Erg leii'l zu den ~e. 4- le J ub J.l~erenden 
" . ... l. ... en :rufen auch uns auf zu s . Se~ ge gr üsst 

0 
K.. . . P rechen . 

. . U L ' orng ln, Mutter der Barmherzigkai t' 
~ .. . nser eben' unsere Wonne . ~J.- ~ unsere Hoffnung,sei gegrüsst!" 

25. Madonna im Mädchenzimmer • Foto. Cl . 
Wo im Familienkreis schon das~· demens He~nr.Schmitz,Krefeld. 
der Gottesmutter lernt da . dl.~· die Liebe und Verehrung 
der Seele des Jungmädc~ w~r .J.ese.auch weiterblühen in 

. ens. hm J.St dJ.e reinste Ju f . 
l1ebste und sicherste p··hr · ng rau dJ.e 
mädc . . u erin, und ihr Bildnis muss im Jun -

henzJ.IDmer eJ.nen auserwählten Platz haben. g 
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Wenn es dazu in seiner äusseren Gestaltung holdes Gleichnis 

der lieblichen Mutter ist, wird es reichen Segen stiften. 

Und die Blumen, die das Mädchen vor dem Bilde seiner himm­

lischen Mutter auf stellt und treulich pflegt, werden zum 

Sinnbild der Blüten; die im jugendlichen Herzen aufgehen 

und zu Froohten fürs Leben werden sollen• 

26. Bildnis des hl.Thomas Morus. Foto: Leni Werres,Bonn. 
Auch mit den Bildnissen der Heiligen schmUcken wir unser 

Heim· Vieles legt das religicse Gemlit in diese Bilder hin­
nein· Aber es liest a·J.ch Wesentliches aus ihnen heraus. Der 

Heilige spricht zu uns aus seinem Bilde und ruft uns zur 

Na'chfolge auf .. Manches Bild kann uns Wegweiser ins Leben 
hinein werden • . Hier hängt im Zimmer eines Rechtsanwaltes 

das Bild des 'hl.Thomas Morus, den er sich zum besonderen 

~atron erwählt hat. 
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Er hat sein Leben und se:;ine Briefe öfter gelesen, und aus 

dem Bilde spricht zu iLm Jar i.c Go~t gef.estigte ,unbeugsame 

Gerechtigkeitssinn des Heiligen, der um dieser Gesinnung 

willen sein Leb.en lasse.n musste • .Auf diese Weise wird ihm 

das Bild ein .Anruf zur rechten Erfüllung seines verantwor­

tungsvollen Beruf es., 

27. Heiligenbild im Jungenzimmer~ Foto: 0lemens Heinr.Schmitz, 
Krefeld. 

Am stärksten wirkt jenes Heiligenbild 1 das unserm Wesen am 

meisten e~tsprj_cht" De:r Jugendliche liebt und erstrebt vor­

-züglich den Helden .. Darum gehö.cen in' das Zimmer des Jung­

mannes Bilder heldischer Heiligen~ wie etwa Sankt Georg, 

Michael 1 Chris~opt rus. Hier hat sich ein Jungmann den heili­

gen Paulus z~m VcT~ild e~väblt und in dem Bilde von Dürer 

eine Darstellu~~ gefuuden, öie etwas von dem feurigen 
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Charakter des Apostels 9usdrüokt. Es hängt in der Arbeitsecke 

~eines Raumes als Anspor~ und Kraftquellee Den hölzernen 

Leuchter daneben · bas·~elte er selbste Mütterliche Fürsorge 

schenkte ihrem Soh.~1 n9cb. eine _Madqnna (auf dem Schrank rechts, 

hier nicht sichtbar), i!'l de:r erhabene Hoheit mit lichter 

Reinheit schön vereinigt ist"' Sole h ein Madonnenbild vermag 

dem Jungman!l. viel zu geheno 

28. I.Iuper_t):l.szirnmer. Foto: Opbey,Cppar[m b.P.reslauo 

Die Familie eines Jägers hat Sankt Hubertue zum Sqhutzheili­

ge!l. . des Hauses erkoYen. Der vordere Raum. der besonders dem 

Vater zum .t.ufenthal t dj_e nt? heis st das Hubertuszimmer. 

Gleich neben der ~iir hängt C:as Geweih eines erlegten Hirsche~ 

und darüber ein Kl·Qz.ifix. Das Relief darunter stellt die 

Legende um den Heiligen da-ro 
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· d v ter wenn er zur 
empfehlen dAm Haus~eil:i.gen en a ' 

Die Kinder h 
. . n·en Vater aber lehrt der Schutzpatron, dass auc 
Jagd geht· 11 d 

.. . . ·ed.em Tier ein Gottesgeschöpf sehen so . un 
der Jager :Ln J · · ld d Dienst 
über der frischfrohen Pirsch in Wald und Fe en 

des Allerhöchsten nie ht vergessen darf • 

Patronale 
• Foto: Clemens Heinrich Schmitz ,Krefeld. 

29. · Du_ ~882-:J~:..:::..:::;-==---
._ d fühlt 

Fami lie echt er ehr istl icher Sinn lebt, a 
Wo in einer li ht t 

. e sich aoo h der Pfarrgemeinde verbunden und verpf c e • 
Sl. . e;n wertvolles Symbol dieser Verbundenheit 
Unsere Zeit hat • 1 

haffen das Patronale. Schon manche Pfarre besitzt e n 
ge SC ' 1 d . t durch dasselbe der Schutzheilige 
solches Patrona e, am:L 

Zum Patron der Pfarrfamilie werde. 
des Gotteshauses auch i 

der hl"Elisabeth als der l'f arrpatron n 
Hier hängt das Relief 

in der Wohnstube. 
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Aus der rechten Hand erblühen ihr die Rosen; in der linken 

trägt s:ii..e ein .Abbild der Pfarrkirche. Die klein~ Plastik, 

aus rotem Ton gebrannt,~ebt sich gut von der hellen Tapete 

ab. Sie spricht zu. allen von ihrer Verpflichtung gegenüber 

Pfarrkirche und Pfarrgemeinde und ist eine ständige Mahnung 

zur Erfüllung der christlic -hen Nächstenliebe, die wir an 
der heiligen Elisabeth so sehr bewundern und lieben. 

30. Religieser Wandbehang: "Heilige Familie" .Foto: Nelles,Trier. 

Heute ist man auch wieder zu dem alten Brauch zurückgekehrt, 

religiöse Bilaer als Applikationsarbeit oder in Stickerei 

auf einem Wandbehang darzustellen.kn einer entsprechend 

grossenWand k0nnen sie in ihrer Farbigkeit und den eindru.cks~olle 

vollen Linien gute Wirkung tun. Dieser Wandteppich zeigt ein 

Bild der hHeiligen Familie, von der es leider in Gemälden 

nicht viele gute Darstellungen für das Heim gibt. 
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Diese Gr:.:pp8 jedoch t st scüön und wtirdig ~ gut im Au.fb au , und 

Sankt J ossf erscheint hier wirklich als der kraftvolle? ver­

antwortu.ngsbe WllG St'-3 Hli":Jer ·v-on Mutte-= und Kind .. Der gestickte 

Text, der wirksam i r1 der B::ld::'läche ste~1t, ist der Messe 

vom Fest der Heiligen PamJ...l:...e entnommen.:, ''D8in 'J"at er freue 

sich und D8i!J.e r,:i., tt e:t ., EJ jau.chze auf _, die Dich gebar .. n 

Diese Darstellu!lg brin~. t den Hausbewohnern den Gedanken nahe, 

dass je da christl ic he FamiliA ei n .Abbild der F amil ie zu 

Nazare~jh st:.::in soll. 
31. Wand!i~.P:ig_h: • r;an.kt Gec.:.JL_ von Ly clia Jungroann. E<1sen· 

Diese:c Wendteppich m::.t dem Bild dss hei::..igen Ritters Georg 

häng-4;i im Zimn:er u.~.neE" Jungm·:wnes em Niederrhein .. Lie Eltern 

·o8SGhenLten C:a:::::..t ib.rer: So!Hl zum glüe-klicil ~estandenen Abi­

":urie.a~-:.. ... 'lexamen 11nd t;.&'c:L:: sei~.t;~ Ziruner eir.e religiöse Zier­

de, wie sie Cicn. WP.f:H'l~ :ie.s Jt,'!.g(:ndl:.ohen entspricht.; 
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Der Adel tapferer rltterltche ~ ~r~ Q • 

des Heiliger.. der dem h"ll. - ... ;prl.cht au.s der Gestalt 
R h 1 . o ~sehen J.)rachen äe.r: Speer in den 

ac en stössto Der chrl'stl~ h ' · .~.c e JL'ngm"' n.'1 
Kampf gegen den W'd, ... , , c.... muss tapfer den 

l ers~cher auf h 
lernt er den Mut s. h d ne men" Vor diesem Bilde 

- · ' lC urchzusetzen · . 
tet en Umwelt u.nd sj cl , ll A -. 1n e~ner anders gerich-

1 8 ~er nfechtur!g zum T t 
gottgewollten Lr+ zu tf - ro z zu seiner 

"' en alten ., We:ilk,1a"' B;l ~ 
lerische Leistun:7 wer+v ll . . "" ..... a ar.lch als künst-

~ V o ~ 1St. w~~d e"' . 
spS.ts:r-an Jahl·en nicht 1fe~l-l , .. ..., se::..ne Bedeu.tu.ng in 

- · - ..... eren nn11 vi , 1 ; . 
aus dem J-l. n.p:1 i ~'~. R' e

1
. n "~.,. . ~tl . · e ~ e~ch-t e1nst 1.wenn 

~ -' •• _ ... _ L lc 1cher '7a ''1-l w 
im Zi!lL'Jle'Y e.; ner .... ml._ ... ~nvater geworden ist 

... ·-· , n;;<~hf ... ' 1C' -, nrl ···· n 1 
.J" '-· - .... JCne:ratior n· f . tige !: f 1.- • ·• ""' i.l :') :1eue e1ne W1"ch-

.m e;~ue in schon.cr ve 1· se e:r-.f ii.ll en , 
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32. Wandbehang ''Erzerigel Raphael" von Schwester Franziska,Essen. 

Hier sehen wir als gestickten Wandbehang den heiligen Erz­

t> :.:. ~el Raphael, der dßm jungen Tobias auf seiner Reise in 

die Fremde schützend zur Seite war und nach der Hei.rnkehr 
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mit der Galle des Fisches die Augen des blinden Vaters heil­

te. Dieser auch in seinen Farben sehr wirkungsvolle Wandtep­

pich ist ebenso gut geeignet für einen Wohnraum wie für das 

Sohl afzimmer .. Die hehr3 Schöpfung der Engel, der erhabenen 

Boten Gottes, ist in vielen modernen Bildern und Bildehen 

, entwürdigt worden, indem man :putzige oder drollige Elfehen 

aus ihnen machte. Hier dagegen steh1i e1er 8ngel in seiner 

heiligen Sendungsaufgabe vor uns. Rechts neben dem Wandbehang 

führt die Tür hi.naus auf die Strasse. Der Engel begleitet 

mit Blick und Gebärde den Wanderer; der die Stille des 

Hauses verlässt. 
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Seine Flügel sind w· .. 1 e ein mac ht i . c 

Raphael als Hüter des . ger Sch~lu göttlicher K 
. JU.ngen Tobias .. .raft. 

e~ndrucksvolles Schu.t ware ein würdiges und 
D. . zengelbild i!!l Zimm 

1e Vl. el en nichtssagend E - . er unserer Jugendlichen. 
d en ngei bild er k" . ., 

as wahre Bi~d des Sch t 0nnen lhnen so leicht w u z:enge., s verr·, 
o aber ein S::> lche s Erg el b. ld...... . a ..... sohen und verleiden. 

hängt d 1 n1s 1m Zimmer · 
4 :; a wird sich vielle. ht - Junger Menschen 

Schrift vom Hüte.,. d . lc auch erfüllen, was die He'l' 
. - es JUngen ·Tob. b . 1 J.ge 
1hn uno seine BraC1t . 1as erJ.chtet: wEr leitete 
~ an. als HeJ.li 
!:chutzengelbild . K' ' ge zusammenzukommen " 

· · lm 1nderz1· . • · - . mmer Fo-'·a . R" .__._ 
--- '"· " u. ..... ~nroeister,P.adevorm-

Schon dem Kinde - soll der Schu.tzellSel Walde 
vor uer Seele stehen D als hehrer Bote Gottes 
w" d. ...- arum so 11 t e a h . ur J.g es Sc hut uc J.n seinem Zimmer e;n 

zengelbild sein,, ..... 
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Dieser :Engel eine s mittelalter1ichen Klinstlers scheint in be­
schwing·~em Lauf vom Himmel her zu kommen~ Heilige Bereitwillig­

keit zum Dienste Gottes drUckt sich in seiter Gestalt aus, 

und die mahnend erhoböne Hand zeigt, daß er auch das Kind 

hin zu Gott führen will. 
Vor solch einem Bilde kann die Mutte1.· dem Kleinen anschaulich 

erzählen, daß de~· Schatzengel vom H.imme1 gesandt ist, um in des 

Kin~eB Sde~e de~ himmlisc~en Glanz der heiligmachenden Gnade 

sorg:!:ältig zu hiitcn um alle Sünde von ihm fern ~u __ halteno 
Die Klinstler: f:rUhe:re~ Zeiten hsnen e:2.ne Reihe würdiger Engel­

bi leer geschaffl3n, und gute Drucke oder pho~ographi~he Wie­

dergab· en sind preiswert Zll. kaufen. Man so 11 te sie aen ihhal t­
lcsen bunt e(j_ S0:1.utzengel bi:dern oC.er = statuen vo:rziehen. 
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Engelstudie von Schwe t Sc .. .. · ----- - · --*-·53..L.Jfranziska,Essen. 
hon ware es, wenn auch im Wohnzimm . 

seinen Platz fände als Zeu n. .. er e~n Engelbildnis 
Glaube an den g ~s daf ur' daß der lebendige 

gottgesandten himmlischen Führ d 
auch in den Herzen de E er er Seele r rwachsenen wohnt 1 G d 
unsere Engel d ·. . • m e anken an 
das Bewussts:. 18 1mmerfort Gottes Angesicht schauen, wird 

1n unserer Gotteskindschaft uf . 
lehend" . a s neue 1n uns 

1g, Und W1r empfinden die hohe w·· d 
ernste Verantwortu ur e, aber auch die 

. . ng, welche uns damit gegeben . t 
D1e versunkene Halt 1S • 
Farniljengl" d ur:g des Engels auf dem Bilde kann den· 

18 ern zu stets erneuter M h vpr Gott z nd a nung werden, allezeit 
öfters S. u wa eln und auch während der .Arbeit und Erholung 

~nn und Herz zu ihm zu erhebenft 
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Vor diesem Engelbilde können die Kinder rechte Gebetshaltung 

und den rechten Gebetsgeist lernen~ -
Zu den Dir~en~ die dem christlichen Heim seinen Charakter 
geben~ gehört auch die Kerze. Sie ist in der Liturgie ein 
Sinnbild Christi, der sich das Licht der Welt nennt,daneben 

aber auch ein Symbol des Christen, der vom göttlichen Leben 

Christi erleuchtet ist und als "Licht Christi" in der Welt 

stehen sollo So hat die Kerze in unserem Heim eine vielsei­

tige Sprache., Wenn wir sie vor dem Kreuz oder den Bildern 

der Heiligen anzünden, strahlt in ihr unsere Liebe und Dank­

barkeit auf~ 

In allem, was Zeichen des religiösen Lebens ist, muss Wahr­

heit und Wesentlichkeit sein. Darauf sollte man auch beim 

Kerzenleuchter achten. Weil er der Kerze den sicheren Halt 

geben muss, bedarf er des breiten Fusses~ 
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Die Schl;l le darüber entlässt die Kerze in die Höhe, wie eine 

lichte Blüte sich aus dem Grund des Kelches erhebt.Zugleich 
fängt sie das ablaufende Wachs auf. 

Auch das Material des Leuchters ist von Bedeutung. Der Glanz 

des Messings passt gut zum Licht der Kerze, und wenn .die 

Kerze nicht brennt, dann gibt der Leuchter aus sich golde­
nen Schein. 

35. Schmiedeeiserner Leuchter. Foto: Nelles,Trier. • 

Hier brennen zwei Kerzen in einem schmiedeeisernen Leuchter. 

Auc,h dieser Leoohter ist keine Dutzendware, wie die Maschine 

sie. herstellt. Man sieht ihm vie~mehr deu.tlich die liebevolle· 

Arbeit der Hand an. Die einzelnen Hammerschläge, die ihn form­
ten,bringen Bewegung und Spiegelung in die einfache Eisen-
fläche, und die teiden Lichtträger heben sich wie zu verehre~ 
dem Grüssen des Heiligenbildes aus ihr empor. 
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36. Hochzeitsleuchter. Foto: Nelles,~rier. 

Auf diesem Bilde ist der Leuchter in besonderer Weise.· Symbql. 
Ein Brautpaar erhielt i .hn als Hochzeitsgeschenk von einem 
kunstsinnigen Freunde. Hier hat die Arbeit der Hän4e das 
Eisen aus seiner natürlichen Schwere in eine festliche Be- • 
schwingtheit gebracht. In der Mitte erhebt sich das Kreuz 
und trägt die be.iden Eheringe. Die Kerzen aber gehen aus 
einer Schale hervor:, die getragen wird von den Anfangsbuchsta­
ben der Namen des Brautpaares Johannes und Sophie. Sinnvoll 
stellt dieser Leuchter den Eheleuten vor, dass sie "Lieht 

Christi" in ihrer Familie sein sollen. 
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Er ist das Beispiel einer im christlichen Geiste ausgewähl­
ten Hochzeitsgabe, die einen Dauerwert besitzt. -

Das Bild _über dem Leuchter möchte noch ein wenig unsern 
Blick festhalteno Es wäre falsch zu glauben, in einem christ­
lieben Heim müssten nur religiöse Bilder zu sehen sein. Auch 
gu~ profane Darstellungen haben einen Lebenswert. Wieviel 
karn1 zum Bei-spiel dieser kleine Ausschni ttcaus der sommerli­
chen Welt bedeuten und die Freude an den tausendfachen Schön­
heiten der Natur wecken! Wie von einem goldenen Sonnenstrahl, 
der in die Stube fällt, kann Erhebung und Erquickung von sol­
chen Bildern ausgehen, die uns, wenn wir einmal selbst nicht 

• hinaus können, im Geiste in Gottes herrliche Natur wandern 
lassen. Ähnliches g~lt von guten Bildern aus der profanen 
Kunst. 

• 
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37. Kind vor dem Maialtar ~ Foto: Josef Espagne. 

Dieses Bild führt uns wieder zurück zur Kerze. Das Kind 

mit seinem offenen Sinn für Symbol und ~ehe~mnis · tn den 
Dingen liebt die Kerze garz besonders, vor allem dann, 

wenn die Eltern ihm in kindlicher Weise erzählen, wie es 
in der· weissen;emporstrebenden Kerze sich selber sehen 

kann im Kleid der heiligm~chehden Gnade, und wie gleic h 
dem goldenen Flämmchen jfide:r treue Dienst leuchtet, d·en 

es aus Liebe zu Gott -tut o Es kann in der ·still brennen­

den Kerze auch e in Vorbild für set ne e igene Hsl tun.g beim 

Beten sehen; and als Ansporn darf es selber vor dem Beten 

die Kerze anzünden ~ 
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38. Weihwass e rb e cken an der Wo hnzimmertür.Foto: Cl.H.Schmitz, ---.. 
Krefeld. 

Ins christliche Heim gehört das Weimasser. Es ist eine Er­

innerung an das heilige Wasser der Taufe, das uns die Er­

lösung durch Christus schenkte ahd uns zu einem neuen Le­

ben weckte. Durch die kirchliche Weige hat das Wasser gött­

liche Segenskraft empfangen, daß nach dem. Gebet der Kirche, 

" in diesem Hause keine Stätte sei fiir die Einwirkung der 

teuflischen Macht ••. 

Darum sollte das Weihwasserbecken auch an der Wohnzimmertür 

einen Platz haben. Wenn einer das Haus verlässt, nimmt er 

im geweihten Wasser Gottes Segen mit auf den Weg, und bei 

der!Simkehr ist das Kreuzzeichen mit Weihwasser eine Mahnung 

an die Gott9ski . .r.d~chaft, die im christlichen Heim Tag fiir 

Tag lebendige Wirklichkeit werden muss. 
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Leider ist diese Sittl3 irJ. unser .a Familien fast :fanz ver­

sc h vvu nd e n .. 

39. WWeihwasseibecken im ·Schlafzimmer , Foto: Georg Baur ~Willich 
bei Kref el d .. 

Im Schlafzj_mmer hat · das · Weihw asseroecken sei!le besondere 

S h We "'"" w ·.r ; ,., dA .... ]'rühe die Hand in das Becken tau.-prac e " LJ .. .u " .~ .u ~"-

chen, sollte dtes jedesma::.. wie eine stille Tau.ferneuerung 

sein. ein in Ch~istt.:<.S gefassJuer Vorsatz, heute dem Teufel 

z11. w~dersagen und a115 dem Glauben zu leben. Am ~bend ist 

das Kreuzzeichen. ~~::t ·:iem geweihten ~~aBser wie ein gnaden­

volles .A 1oon z,u t.<.ns.arm :L'agewerk, wähxend wir dam.l.t gleich­

zeitig Leib u.r::;.d Seela in Gottes gütig8n Schutz für die 

Nacht st s:..len~ 
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Auch das Kind kann in einer Form , die ihm gernäss ist,das 

schon erfassen, und die Eltern sollten es öfters beim Weih­

wassernehmen derauf hinweisen~ damit dillmse heilige Handlung 

nicht zu einer gedankenlosen troung wi::::·d~ sondern ein bewuss­
tes und andächtiges Tun verde und bleibe~ 

40~ Gut~ __ Fo:t:~.:myon 1Veihw~_~se~becken. Foto: Oskar Söhn,Diisseldorf& 

Die Bedeutung des Weihwassers sollte auch in unserm häusli­

chen Weihwasserbecken Ausdruck. findeno Ver allem miissen sie 

schön und wlir<.lig sein nach Material und Form., Metall sowohl 

wie gebrannter u~d glasierter Ton bel8ben die Form durch 
ihren spiegelnden Glanz,. 

Die äussere Ges~a:l. ~vv.r:g d.ss Bec:rens weist auf den Sinn des 
Weihv assey .J htn ~ 
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· eindrucksvolle h , ..; h"'"· e in seinen Ma f.: sverhäl tn~ ssen 
Das so -'--

0 
.; t • • t davon dass alle 
Weihwasserbecken l~nks sag . ' 

Kreuz beim Christi zufliessen und mahnt uns da-
Gnaden uns vom Kreuz 9 h''n 

beim ~Vei hwass er nehmen sc o mit zu gle :toh ~ das Kreuzzeichen 

und ausdrucksvoll zu machen~ 

.. + ~1~ s· nnbild das Christuszeichen. Das ..,.weite Becken trag" • .. -· ~ d und ihm 
"" T f 9 -u eigen gewor en, Cb!"ist;ls ~ind wir in der au ~ 

sollen wir an jedem Tag geh;'.'ren .. 
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Die Keramikarbeit-rechts stellt die TaQfe Jesu im Jordan · 
dar als ein Vorbild des Taufsah.-ramer..tes o 

Das Becken in der Mitte des Bildes zeigt in Ziselierarbeit 

die heilige Mutter A~~a, Maria und das Jesuskind, jene hei­

lige Gesohlechterfolge; aus welcher uns die Erlösung kam. 

Das untere Becken, zum Stehen ei~erichtet und mit einem 

Deckel versehe!\ ist für den häusli:Jhen Versehtisch gedacht. 

Besitzt eine Familie die rechte Ehrfurcht vor dem Weihwasser, 

so wird man auch best:tebt sein, ec in einem würdig'Bn Gefäss 

aufzubewahren ~ Der neb~ns:~h~~0.~ Weihwass~r~r~g ist aus rot­

braunem Ton gcarb-e:iitetc In. der vorderen Mitte ist das Sinn­

bild der Taufe eing eri tz-G: Wasserwellen und über ihnen ein 
Kreuz. Auch der Deckel hat ein Kreuz o 
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Ge schickte Hände können auch selbst eine g utg ef ormtesF": Jl.§.9he 
mit passenden Sym'oolen oder einem geeign€ten Text bemalen ,, 

Man nimmt dazu Ölfarbe . die s :.ch n..:.cht abwaschen :'Lässt. Solch 
eigenes Schaffen vertieft die Haltung de~ Ehrfurcht bei ~ltern 

und KindeYn nnd l· e:r ~it;' et v~_el Freude . 

41. Grosses Kruz ~~..f'ix ~i'o:r drr Hauswantl" Foto: .Archiv .• 
Reich an inaerem L G'!J. e~'l ~ an f:q:·hex Fam:U.~ . en.gemei.nscbaft u~d 

göttlicher Segenskraft ist das wahrhaft or~istliohe HeimeAlle 

sind darin gebol'ge:l .-:..:.1. Tagen der Gesundheit wie au·::h der 

Krankt3-ii , Jeder we::.ß s-tob aui' c)m Wege zum ewig~n I,ebensziel 

in f:rbhlioher.. Stu~1<'len, abe:: eb3nsc im Leid Das chris·~liche 

Heim st ehb J.ll Go·~ 'T7es V::r: e.::·!~ä .. ~C.t:n, und vom GnadPZ'l.que.ll des 

Kreuzes fl:..r~Gt :..hm aJ.::. ez~i·i; Hci: \) . .nc. Fri~d~r. Z!lr 

" Herr Cbris t, breit Deine AriiE aus 

und segne unser 1 ieb~ s Haus. 
Behüt die KqrnmAT"' u.n~ Ai A Keller 

und n:ech sie alle Tage heller. 

Die Wandrer, die vorübe:reilen, 

die sollen gern bei uns verweile&. 

Laß alle guten Geister ein, 

Tritt selbst, so oft Du ffißgst herein; 

Dies Haus weiß um des Kreuzes Last, 

die Du für uns g et r ag en hast. " 
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Bildübersicht: 

1. Haus im Prechtal. . Foto: G,, Röbcke;Freiburg Br. 

2. Kleinstadt Foto: Def ner 
3. Siedlung K~lscheidt b.Aachen. Foto: Bcher.l. 
4. Die "Zilleburg n im Berliner Norden. Foto: Scherl. 
5· Moderner GroBstadtbloc~.Foto: Baumgartner,Freiburg Br. 

6. Religiöser Spruch an niedersächs~~hhem Bauernhaus 
Foto: Scherl.. 

1· Religiöse Hauswandbemalung. Foto: Joso Jeiter. 

8. Geschichten auf der Hausba.nk. Foto: Defner .. 
9. Der Schutzheilige. Fotc-: Angele Zannantonio.Bavaria. / 

10. Modernes l•r:...:J.dhall.s. Fot~: Fritz Witzig , München. 

11 . Haussegeno Foto: Caligo 
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12. M~donnenbild an der Treppe. 
· Foto:Ulemens Heinr.Schmitz,Krefeld. 

13. Kreuz auf der Wohndiele. 
Foto:Paul Jos.v.d.Heide,Weiden 

b .Köln. 
14. Kreuzesgruppe auf dem Bücherbrett. 

Foto:Clemens Heinr.Schmitz Krefeld 
15· Ealkenkreuz. Foto: Nelles,Trier. ' 

16. ~euz in der Küche. Foto: Jos.Espagne.Ausschnitt. 

17· Kreuz im Schlafzimmer. Ausschnitt. 
Foto:Clemens Heinr.Schmitz~Krefeld. 

18. Herrgot tswinkel in .Al1gäuer Bauernstube. 
Foto: Kester. 

19 • Sonntagnachmittag im Herrgott swinke1. 
Foto: Nelles,Trier. 

20. Herrgot tswinkel im Mädchenz·immer. 
Foto: Nelles,Trier. 
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21. Herrgattswinkel in der Wohnstube .. 
· Foto: Hütt .enmeister ,Radevormwald. 

22. Herrgottewinkel im Arbeitszimmere 
Foto: Leni Werres, Bonno 

23· Braut des Heiligen Geistes. 
Foto: .Anni liensle·r-Möring ~Tri er. 

24. Madonna in der Wohnstube. 
Foto: Clemens Heinr.Schmitz,Krefeld. 

25. Madonna im Mädchenzimmer. 
Foto~ Clemens Heinr~Schmitz:Krefeld .. 

26. Bildnis des hl.Thomas Morus. . 
Fo~o: Leni Werres,Bonn. 

27. Heiligen bild im Jungmannzimmer., Ausschnitt" · 
Foto: Clemens Heinr.Schmitz,Krefeld. 

28. Hubertuszimmer~ Foto: Ophey,Opperau b.Breslau. 

29. Das Patronale Foto: Clemens HeinroSchmi~~~Krefeid~ 

30. Religiöser Wandbehang : 1
' Heilige Familie" • 

Foto: Nelles, Triero 
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31. Wandteppich "Sankt Georg" von Lydia Jungmann 1Essen. 

32 .. Wandteppich '~ ' :E:rzengel Raphael" von Schwester Franziska 
) 

Essen. 
33. Schutzengelbild im Kinderzimmer " 

F0t-:>: Hü"'.: ·~enmei ster . B R~evcrmv·u=~ld ~ 
34 • Engels tu die von Schw est 9:r F:rqn-z: i S~8 . E ? '? '?~., · 

35. Sc hm:ied 8 is P-rn er Le t:teht gr .. 

Foto: Nell es.Triere 
I 

36. Hochzeit sleuchter~ Foto: Nelles~ Trier. 

37. Kind vor dem Maialt ar. Foto: Jos , Espagnea 

38. We ihwasserbecken im Wobnzimmero 

Foto: Clemens Heinr.Schmitz, 
Krefeld. 

39. Weihwasserbecken im Schlaf z immer~ 

Foto: Georg Ba ur Wi 11 :i eh b ., Kref eld., 
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40. Gute Formen von Weihw~sserbeckeno 
Foto: Oskar e.öhn, Düsseldorfo 

41. Grosses Kruzifix an der Hauswand. 
Foto: ..lrchi .. r o 
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